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Selaftuttg^roöe eines 23obeit§ au§ armiertem
Seton.

21m 23. Stobember b. 3. fattb in ber Sianofortefabrtf
bon Herren fftorborf u. Sie. in SKIbiBrfeben eine intereffante
Selaftunggprobe eines SobenS aus armiertem Seton, „Softem
£ennebique", ftatt, ju meinem Slnlafj mehrere Ingenieure
unb Slrcbitelten eingelaben mürben.

hierüber geben mir einen ©runbrtfj beS betreffenben
SobenS famt Schnitt beS fgauptbalfenS, melier in ber
Üftitte beS 9laumeS auf einer Säule ruht unb an feinen
©nben in ber SDÎauer eingerannt ift. 2Bir rnoHen nur Inrz
bie ©rgebniffe biefer Selaftunggprobe b^r aufführen.

3Me Selafiungêlurbe mar guerft eine gerabe, bei p«
nebmenber Selaftung eine parabolifäje ®urbe, maS bßtbft
mabrfdjeinlich babon lomrnt, bafj ber ©laftigitâtêcoefficient
beS SetonS ïein fonftanter ift. ®ann mürbe ber erfte Saiten
entlaftet unb ber gmeite belaftet, mobei biefer eine ©tnfenlung
bon 3,8 mm bei 600 kg fflublaft pro m^ geigte.

Set ber PöHtgen ©ntlafiung beS Sailens 3ir. I unb
bollftänbigen Selaftung beS Sailens 9ir. II ift ber erfte
um 0,34 mm höh« «13 feine urfprüngltche Sage priid?
gelommen. SieS bemeift guerft, bafj ber Sailen boHftänbig
elaftifdj mar nnb bafj bie ©ontinuttät beSfelben über bie

Säule mtrllicb fïtftiert. Sei biefer Selaftunggprobe bat baS

©ifen im Sailen mit menigftenS 1500 kg per m^ auf

v

Setbe Saiten I unb II (im 3. Siodroerle ber gabrif)
maren etmaS früb auSgefdjalt morben unb batten infolge®
beffen Heinere 3tiffe im Seton gegeigt. ®eSmegen muebe

bon ben Slrdjitelten borgezogen, gerabe biefe zroei Sailen
ganz genau )u unterfueben.

®er fèauptbalfen Str. I mürbe perft mit 30,000 kg
belaftet, b. b. mit 600 kg pro m^ Soben ober anbertbalb*
mal ber garantierten Sîufclaft bon 400 kg pro ml

©S ergaben fi(b in ber ÜJlitie beS Sailens folgenbe

©infenlungen:
Sei 11,700

„ 22,000
„ 30,000

kg ober 234 kg pro m^ 1,02 mm.

„ „ 440 „ „ „ 2,28 „
„ „ 600 „ „ „ 3,48 „

fftacb 20 fDîtnuten, obne 3unabme ber Selaftung, batte
ficb ber Saiten um 0,12 mm mebr gefenlt, bieS geigt alfo,
bafj bte {formänberungen im Sailen nicht plßpltcb eintreten.

Sei biefem 6,60 m langen unb 40 cm hoben Sailen
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mar alfo bie ©infenlung ber Sragmeite bei
buUU e>4:^u

ber garantierten Sufclaft bon 400 kg pro m* unb bon

-|^r -r^iTr ß" ®ragmeite bei 600 kg Sufclaft pro ml
oouu löyu
®iefe îftefultate finb äufjerft günftig, menn man bebentt,
bafj bte 3«Iäffigteit ber ®urcbbiequng bei Sßroben mit
anbertbalbfacher 3tuplaft Vsoo b** SEragmette erreichen barf.

3«g unb ber Seton mit 35 bis 40 kg pro m* auf ®ruel
gearbeitet, obne bafj man bie Heinften fgaarrtffe im Seton
einfeben tonnte unb obne bafj irgenb eine beftebenbe ®efor«
mation p erfeben mar.

MdjiebetieS.
9JUttetIutt0en auë beut ©eridjtëfaal. (©toilgertcbt

Safel.) 3u ben gablreicben SerufSunfällen, meld&e jnr ©nt»

febeibung ber ©eridj'te über bte baranS entftebenben §afk
pflidfjtanfprücße gelangen, geboren biejenigen an ben

§obeI» ober Slbridjtmafdjtnen im S <h r e t n e r®

g e m e r b e. ®aS ©ibilgericbt bat in ber neueften 3eü
mteberum gtuei gäEe bor feinen Sdjranlen gehabt, melcbe

folcbe Seriebungen betrafen.

3n einem fÇatte mar ein Sdjretner beim Slbridbten Don

Jgolzftüclen auf ber fgobelmafcbine, als er baS £oIg über
ben horizontalen fDîafdjtnentifcb bin 0e0en bie in ber ïïîitte
berfelben berooriretenbe Schneibemalze binfebob, ausgeglitten
unb hatte infolge ber Serlefcung mehr als ben halben ffttng»

finger berloren. ®r mnrbe im Spital gebeilt, behauptete

febodj infolge ber ©mpfinblicbteit beS gfingerftumpfeS in feiner
2lrbeitSfäbigteit erheblich beeinträchtigt zu fein unb berlangte
baber eine föaftpflicbtentfcbäbigung bon ffr. 2799. 45.
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Belastungsprobe eines Bodens aus armiertem
Beton.

Am 23. November d. I. fand in der Pianofortefabrik
von Herren Rordorf u Cte. in Albisrieden eine interessante
Belastungsprobe eines Bodens aus armiertem Beton, „System
Hennebique", statt, zu welchem Anlaß mehrere Ingenieure
und Architekten eingeladen wurden.

Hierüber geben wir einen Grundriß des betreffenden
Bodens samt Schnitt des Hnuptbalkens, welcher in der

Mitte des Raumes auf einer Säule ruht und an seinen
Enden in der Mauer eingespannt ist. Wir wollen nur kurz
die Ergebnisse dieser Belastungsprobe hier aufführen.

Die Belastungskurve war zuerst eine gerade, bei zu-
nehmender Belastung eine parabolische Kurve, was höchst

wahrscheinlich davon kommt, daß der Elastizitätscoefficient
des Betons kein konstanter ist. Dann wurde der erste Balken
entlastet und der zweite belastet, wobei dieser eine Einsenkung
von 3,8 wm bei 600 KZ Nutzlast pro m^ zeigte.

Bei der völligen Entlastung des Balkens Nr. I und
vollständigen Belastung des Balkens Nr. II ist der erste

um 0,34 mm höher als seine ursprüngliche Lage zurück-
gekommen. Dies beweist zuerst, daß der Balken vollständig
elastisch war und daß die Kontinuität desselben über die

Säule wirklich existiert. Bei dieser Belastungsprobe hat das
Eisen im Balken mit wenigstens 1500 stA per m^ auf

Beide Balken I und II (im 3. Stockwerke der Fabrik)
waren etwas früh ausgeschalt worden und hatten infolge-
dessen kleinere Risse im Beton gezeigt. Deswegen wurde

von den Architekten vorgezogen, gerade diese zwei Balken

ganz genau zu untersuchen.
Der Hauptbalken Nr. I wurde zuerst mit 30,000 stA

belastet, d. h. mit 600 stA pro m^ Boden oder anderthalb-
mal der garantierten Nutzlast von 400 stA pro m^.

Es ergaben sich in der Mitte des Balkens folgende

Einsenkungen:
Bei 11.700

„ 22,000
„ 30,000

stA oder 234 stA pro m^ 1,02 mm.

„ „ 440 „ „ 2,28 „
„ „ 600 „ „ „ 3,48 „

Nach 20 Minuten, ohne Zunahme der Belastung, hatte
sich der Balken um 0,12 mm mehr gesenkt, dies zeigt also,

daß die Formänderungen im Balken nicht plötzlich eintreten.

Bei diesem 6,60 m langen und 40 vm hohen Balken
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war also die Einsenkung der Tragweite bei

der garantierten Nutzlast von 400 stA pro m^ und von

^ der Tragweite bei 600 stA Nutzlast pro m^.

Diese Resultate sind äußerst günstig, wenn man bedenkt,
daß die Zulässtgkeit der Durchbiegung bei Proben mit
anderthalbfacher Nutzlast Vsoo der Tragweite erreichen darf.

Zug und der Beton mit 35 bis 40 stA pro m^ auf Druck
gearbeitet, ohne daß man die kleinsten Haarrisse im Beton
einsehen konnte und ohne daß irgend eine bestehende Defor-
mation zu ersehen war.

Verschiedenes.

Mitteilungen aus dem Gerichtssaal. (Civilgericht
Basel.) Zu den zahlreichen Berufsunfällen, welche zur Ent-
schetdung der Gerichte über die daraus entstehenden Haft-
Pflichtansprüche gelangen, gehören diejenigen an den

Hobel- oder Abrichtmaschinen im Schreiner-
ge werbe. Das Civilgericht hat in der neuesten Zeit
wiederum zwei Fälle vor seinen Schranken gehabt, welche

solche Verletzungen betrafen.

In einem Falle war ein Schreiner beim Abrichten von
Holzstücken auf der Hobelmaschine, als er das Holz über
den horizontalen Maschtnentisch hin gegen die in der Mitte
derselben hervortretende Schneidewalze hinschob, ausgeglitten
und hatte infolge der Verletzung mehr als den halben Ring-
finger verloren. Er wurde im Spital geheilt, behauptete

jedoch infolge der Empfindlichkeit des Fingerstumpfes in seiner

Arbeitsfähigkeit erheblich beeinträchtigt zu sein und verlangte
daher eine Haftpflichtentschädigung von Fr. 2799. 45.


	Belastungsprobe eines Bodens aus armierten Beton

